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Dienſtag, den 4. Octo ber. 


Das „Danziger Dampfboot“ er ſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 


Dumiger Dampfbool 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Aus dem Teben unſeres Pevelius. 
u 


un Die von Zacharias Janſen gemachte Erfin— 
N 8 des Fernrohrs leiſtete der beobachtenden Aſtro— 
5 le einen unendlichen Vorſchub. Ja, die ganze 
Sünde trat durch diefe Erfindung in ein neues 
ium, und ſie war es auch, welche unſerm 
Code beim Ex Beginn — aha 
tudien Ziel und Richtung gab. 
be, Develius wandte zuerſt feine Aufmerkſamkeit bei 
Any, wendung des Fernrohrs auf den Mond und 
ein chloß ſich, eine Vollmond⸗Karte zu liefern, da 
We. ſolche bis dahin in einer zweckentſprechenden 
e noch nicht vorhanden war. 
delle ie Au gabe, welche ſich unſer junger Aſtronom 
„ + war allerdings ſehr groß; doch er beſaß au 
4 vortrefflichſten Ei 5 er ae 2 
Kun im Beſitz eines ſcharfen Auges, verſtand die 
Mb des Kupferſtechens und war überdieß bei ſeinen 
don eiten unermüdlich fleißig und beharrlich. Da er 
Fange warte nicht die für ſeinen Zweck nöthigen 
er 
tende Fertigkeit im Glasſchſeifen Fri 
fe Nachdem ſich Hevelius durch feinen Fleiß und 
eine Geſchicklichkeit in den Beſitz der wichtigen In- 
rumente geſetzt hatte, begab er ſich rüſtig an ſein 
erk, welches ihn von Tag zu Tag mehr feſſelte. 
Sein urſprünglicher Plan erfuhr deßhalb auch bald 
fine bedeutende Erweiterung; fo daß er alle Licht 
wechſel des Mondes, wie ſie ſich von einem Tage 
um andern in dem Verlauf eines Monats zeigen, 
kobachtete und abbildete. Man wird leicht er» 
afen, daß das Werk, welches Hevelius unternom⸗ 
dehnen Nacht ſeine volle Kraft in Anſpruch 
feine, — der Nacht gewonnenen Reſultate 
fen ngen zeichnete er fogleich am näch⸗ 
Set orgen auf und grub dann ſpäter bei gelegener 
mit dem Grabſtichel ſeine Zeichnungen in Kupfer. 
fein 6 vergingen fünf lange Jahre, ehe Hevelius 
2 ge Im Jahre 1647 erſchien es 
Ugemeines — elenographie — —— 
ir dam 4 ufſehen. Ja, die größten Gelehrten 
in 3 Zeit wurden ſelbſt von dem Werke 
Wertes unen geſetzt. Wie hoch der Werth des 
Kir h für die damalige Zeit war, mögen unſere 
aug „Ten daraus erſehen, daß es 150 Jahre lang 
Mean in feiner Art daſtand und erſt durch die 
een BR? einer fo langen Zeit über: 
erden konnte. 
zu der außerordentliche Erfolg, deſſen ſich Hevelius 
die n hatte, begeiſterte ihn zu neuen Arbeiten, 
den zune wiſſenſchaftlichen Verdienſte mehrten und 
hin e ſeines Namens nach allen Gegenden 
reiteten. 
Seiten fing man auch von den verſchiedenſten 
dern; an, dem ausgezeichneten Mann die wohl⸗ 
er e Ehren darzubringen. In Danzig, wo 
du dans feit dem Jazre 1641 das Schöppenamt 
bern a liſtadt verwaltete, wurde er zum Raths 
Der wahlt. Dann empfing er auch fürſtlichen 
ohann Es beſuchten ihn nämlich (1660) König 
Holen Caſimir und (1667) König Johann III. von 
hier „Von dem Könige Frankreichs, Ludwig XIV., 
Mare 8 ein Jahrzehalt, und die Königl. Geſell⸗ 
J Wiſſenſchaften zu London nahm ihn im 
ſchaften z 


2 10 
64 ; i itglied 1 
RN N ihrem ordentlichen Mitgliede auf, 


un us f 
d 


unt 
Ay. d 


N feinem häuslichen Leben einen ſehr har⸗ 
and es ſtarb ihm nämlich nach einer ſieben 
wanzigjährigen glücklichen Ehe feine Gattin. 


— —— — 


r Zeit ſeines wachſenden Ruhmes empfing 


ü und ſ ch an. 

Berlin, 30. Sept. Das Befinden Sr. Maj. 
des Königs läßt, wie man uns aus Potsdam berich— 
tet, eine baldige Ueberſiedelung nach dem dortigen 
Stadiſchloſſe nicht rathſam erſcheinen. Es haben 
daher Vorkehrungen getroffen werden müſſen, das 
Krankenzimmer des Königs in Sansſouci gegen den 
Einfluß der etwa raſch eintretenden kälteren Mitte: 
rung zu fhügen. Man hat zu dem Ende vier kleine 
transportable Kachelofen konſtruiren laſſen, welche 
auf Rädern ruhen. Sie ſind in einer Berliner 
Fabrik gefertigt worden und ſollen in dieſen Tagen 
in Potsdam eintreffen. Dieſe Oefen, von denen je 
zwei mit einander verbunden find, ſollen im Vor⸗ 


zimmer geheizt und ſodann durch eine Oeffnung im 


Kamin in das Zimmer geſchoben werden; dort vers 
bleiben fie, bis fie ausgekühlt find, worauf fie durch 
das zweite Paar erſetzt werden. Es wird auf dieſe 
Weiſe das Geräuſch vermieden, welches durch das 
eiwaige Setzen eines ſeſtſtehenden Ofens entſtehen 
würde. Die Oeffnung zur Durchbringung der Oefen 
in dem Kamin wird aus demſelben Grunde nicht 
gebrochen, ſondern ausgebohrt werden. Mit den 
betreffenden Arbeiten wird in den nächſten Tagen 
der Anfang gemacht werden. = 

— Der Geburtstag der Prinzeſſin von Preußen, 
welcher heute am Hofe ſtill verlebt wird, wurde bei 
der Liebe und Verehrung des Publikums für die 
hohe Frau in verſchiedenen Kreiſen feſtlich begangen. 
— Der Königin von England und ihrem Gemahl 
wurden während des Aufenthalts des Prinzen und 
der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm in Schleſien täg- 
lich die Breslauer und Schleſiſche Zeitung zugefen- 
det, indem ſolche ausführliche Schilderungen von 
den dem erlauchten jungen prinzlichen Paare in 
Schleſien veranſtalteten Feſtlichkeiten gaben. 

— Der Cäſarewitſch Nikolaus Alexandrowitſch, 
Großfürſt und Thronfolger von Rußland kaiſerl. 
Hoh., bisher Rittmeiſter im 3. Ulanen-Regiment, 
deſſen Chef Se. Maj. der Kaiſer von Rußland iſt, 
wurde am Tage ſeiner feierlichen Mündigkeits-Erklä⸗ 
rung (20. Sept.) zum Chef des 1. Ulanen⸗Regi⸗ 
ments ernannt. 

— Prof. Jakob Grimm wird ſich auf ergangene 
Einladung nach München begeben, um den! Bera- 
thungen der Kommiſſion, welche der König von 
Baiern zur Förderung deutſcher Geſchichtsforſchung 
zuſammenberufen hat, beizuwohnen. 873 

— Der Herzog von Koburg hat die öſterteichiſche 

Note beantwortet. — In Kurzem wird ſich der 
Herzog nach Oeſterreich begeben. 
Weimar, 27. Sept. Hier zu Lande, wie 
wohl in ganz Thüringen ſcheint die nationale Be. 
wegung ganz außerordentliche Sympathien, und 
zwar vorzugsweiſe in den Kreiſen der Geſchäftsleute 
und Gewerbtreibenden, zu finden. 

Leipzig, 30. Sept. Heute Mittags 1 Uhr 
traf der König nebſt dem Kronprinzen und dem Prinzen 


Brigade hier ein. 

Barmen, 30. Sept. In Folge der Mai. 
Unruhen in Elberfeld im Jahre 1848, heißt es in 
der „Elb. .“, wurde unfere Stadt in einen Prozeß 
mit dem damaligen Ober⸗Bürgermeiſter genannter 
Stadt, v. Carnap, verwickelt. Der Prozeß, der 
lange in der Schwebe geweſen, iſt vor Kurzem durch 
Vergleich beendet worden, und erhält der Kläger, 
v. Carnap, von Seiten unferer Stadtgemeinde die 
Summe von 7200 Thlr. ausbezahlt. 

Köln, 28. Sept. Es iſt ein gutes Zeichen 
der Zeit, daß man ſich Derer erinnert, welche zu 


Georg zur Feier des 50jährigen Jubiläums der Jäger. 


Anfang unſeres Jahrhunderts für die Freiheit ihr 
Leben dahin gaben: Schill's und der elf Offiziere, 
welche in Weſel von franzöſiſchen Kugeln niederges 
ſchmettert wurden. Während man in Stralſund 
bei Veranlaſſung der halbhundertjaͤhrigen Gedächt ; 
nißfeier den Beſchluß faßte, Schill ein Denkmal zu 
fegen, feierte man in Weſel auf recht erhebende 
Weiſe den Tod der Elf, welche ſo heldenmüthig 
ſtarben. Die Kreaturen Napoleons J. nannten die 
elf Offiziere „Rauber“, die jetzige Generation ver 
ehrt ſie, wie Märtyrer, welche ihren Glauben mit 
dem Blute befiegelten, 

— Das Gouvernement der Bundesfeſtung Mainz, 
welches in den letzten fünf Jahren Preußen über 
geben war, und jetzt in Stellvertretung Sr. Kgl. 
Hoheit des Prinz-Regenten von dem Generallieute- 
nant v. Reitzenſtein verwaltet wird, geht der Bundes- 
verfaſſung gemäß am 29. Oct. d. J. für den gleichen 
Zeitraum in die Hände Oeſterreichs über. Der 
Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz iſt, wie die „N. 
Pr. Ztg.“ mittheilt, für dieſen Poſten auserſehen. 


Baden-Baden, 27. Sept. Die Umgebung 
Sr. Kgl. Hoh. des Prinz⸗Regenten hat ſich in der 
letzten Zeit zahlreich vermehrt. Der bevorſtehende 
Geburtstag der Prinzeſſin von Preußen, die übrigens 
durchaus nicht leidend iſt, wird noch mehr Gäſte 
herführen. Zunächſt den Prinzen und die Prin- 
zeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen und den 
Prinzen Wilhelm von Baden, dann wird auch Graf 
Pourtalès aus Paris erwartet. Fürſt Hohenzollern, 
der auch herkommen ſollte, wird nach den neueſten 
Nachrichten ſich nicht zu der Feier einfinden. Der 
Geburtstag ſelbſt wird nicht hier gefeiert; es findet 
eine Landpartie ſtatt, zu der nur ein kleiner Kreis 
von hochgeſtellten Perſonen Einladungen erhält. 
Dieſer Tag iſt dann der letzte, der die jetzt verſam— 
melte preußiſche Geſellſchaft hier bei einander ſieht. 
Am Tage darauf, den 1. Okt., geht der Prinz 
Regent, von den Miniſtern und Geſandten gefolgt, 
nach Frankfurt, nimmt dort in der preußiſchen 
Geſandtſchaft ein Diner ein, reiſt am 2. über Koblenz 
nach Köln, wohnt dort am 3. den Feſtlichkeiten zur 
Etöffvung der Rbeinbrücke bei, und geht dann wie. 
der über Frankfurt nach Berlin zurück, wo er, nach 
den jetzt getroffenen Dispositionen, am 6. Oktober 
einzutreffen denkt. Die Frau Prinzeffin von Preußen 
wird noch länger hier verweilen. 

Darmſtadt, 2. Okr. Gegen das Kammer 
mitglied Landrichter Hoffnann aus Friedberg und 
gegen den Hofgerichts- Advokaten Metz von hier iſt 
wegen Unterzeichnung der Eiſenacher Erklarung eine 
Unterſuchung eingeleitet worden. 

München, N. Sept. Daß die Münchener 
Konferenz den Vertrag vom 27. Febr. 1850, ein 
todt geborenes Kind, wieder in's Leben zu rufen 
beſchloſſen habe, darf als ſo ziemlich ſicher ange⸗ 
nommen werden. Der öſterreichiſche Geſandte 
betheiligte ſich bei dieſen Konferenzen ſehr lebhaft, 
und Oeſterreichs Regierung ſoll mit dem Konferenz · 
beſchluſſe ſehr zufrieden ſein. 

Wien. Die „Oſtd. pop bemerkt: Wachſen die 
Züricher Verhandlungen MG definitiv auf einen 
Separatfrieden aus, dann fiehen wir am Vorabend 
einer Zeit der ſeltſamſten politiſchen Combinationen, 
deren Entwickelung in dieſer Stunde Niemand vor. 
ausſehen kann. Die im erſten Momente ſcheinbar 
formelle Klauſel, daß Oeſterreich ſeine Rechte auf 
die Lombardei an Napoleon III. abtrete, würde dann 
eine Rolle zu ſpielen beginnen, welche viele hoch⸗ 
weiſe Politiker wohl nie erwartet haben. 


Aus Konſtantinopel, 21. Sept., wird ss 
„„Die 
Zeitungen melden viele in Folge der Entdeckung 
des Komplottes vorgenommene Verbafkungen, bringen 
Es iſt ihnen unterſagt worden, 
davon zu reden, bevor die geſichtluche Unterſuchung 

den iſt. Briefe melden, daß die Verſchwörer 
Am 
Donnerſtag wurde die Sache aber durch einen mit⸗ 
verſchworenen Sergeanten, Haſſan, an Riza Paſcha 


Marſeille unterm 28. Sept. telegraphirt: 


aber wenig Details. 


geſchlo 
am Sonnabend 17. Sept. losſchlagen wollten. 


verrathen. Es ſind ſehr ſtrenge Maßregeln getroffen 


worden. 


Das Geſchwader angekommen. 


iſt heute 


Gouverneur der Dardanellen. 


Paſcha ’ 


geſchloſſen. 


Die Chriſten ſind nicht darin verwickelt. Der Plan 


war geſchickt entworfen: die Europäer und die ver- 


ſchiedenen Geſandten ſollten von den empöreriſchen 
Generalen in Schutz genommen werben, 


der Verbafteten iſt groß, 150. 


Thron beſteigen ſollte. 

Turin, 23. Sept. Die proviſotiſche Regie 
rung von Toskana hat die Errichtung zweier Reiter⸗ 
Standbilder des Königs Victor Emanuel und des 
Kaiſers Napoleon III. auf Staatskoſten befchtoffen. 
Dieſelben ſollen durch toskaniſche oder ſonſt italienlſche 
Künſtler angefertigt und auf demUnabhängigkeits⸗Platze 
in Florenz aufgeſtellt werden. — In Bologna hat der 
General Fanti, Ober-Kommandant der mitteleitalie⸗ 
niſchen Armee, das Frei-Corps des Generals Rofellt 
aufgelöft, um Linien-Regimenter daraus zu bilden. 
Außerdem hat er beſchloſſen, die romagnoliſch en 
Streitkräfte auf 20,000 Mann zu erhöhen. 

— Die „Gazetta di Parma“ vom 22. d. Mts. 
enthält zwei Dekrete. Sie lauten: 

Im Namen Sr. Majeftät des Könige Victor Ema⸗ 
nuel II. befiehte der Diktator der Provinzen von Parma 
und Modena: Die gerichtlichen Urtbeile u. f. w. ſollen 
mit den Worten beginnen: Im Namen Sr. Meajeftät 
des Königs von Sardinien ꝛc. Victor Emanuel II. beſtehlt 
ferner: Der Eid der Treue ſoll fernerhin lauten: Ich 


ſchwoͤre treu zu fein Sr. Majeſtaͤt dem Könige Victor 


Emanuel II. und feinem Koͤniglichen Nachfolger; gehorſam 
zu fein dem Staatsgrundgeſetze und den übrigen Geſetzen 
des Staates, und mein Amt einzig zu dem unzertrenn⸗ 
lichen Wohle des Königs und des Vaterlandes zu verſehen. 
Das Dekret vom 29. Auguſt 1359 iſt außer Kraft geſetzt. 

— 2. Okt. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Rom vom geſtrigen Tage ſoll der Papſt, als 
er die Antwort des Könige von Sardinien an die 
Deputation von Bologna erfahren, dem ſardiniſchen 
Geſandten Grafen della Minerva feine Paͤſſe gefandt 
haben. 

— Die hier erſcheinende „Staffetta“ meldet, daß 
der Herzog von Modena 10,000 und der Groß: 
herzog von Toskana 5000 Mann Soldaten zu ihrer 
Verfügung haben. Der päpſtliche General Kalber⸗ 
matten, der ſich dieſem Joutnal zufolge nach Wien 
begeben hat, um ſich über einen Angriffsplan zu 
verſtändigen, hat 10,000 Mann unter feinen Be⸗ 
fehlen. Den italieniſchen Fürſten ſtehen alſo im 
Ganten 25,000 Mann zur Verfügung. 

Florenz, 30. Sept. Das Kreuz und die 
Fabne des Haufes Savoyen find auf dem alten 
Schloſſe aufgepflanzt und 101 Kanonenſchüſſe gelöſt 
worden. Die Straßen ſind mit Fahnen geſchmückt. 

Rom, 24. Sept. Geſtern dehnte der heilige 
Vater ſeine Spazierfahrt mehrere Miglien weit auf 
der Poſiſtraße nach Florenz, der alten Via Caſſia, 
aus, verließ auch zweimal den Wagen, um ſtrecken⸗ 
weiſe zu Fuß zu gehen. Wiewohl geneſen, iſt ihm 
doch ein chroniſches Leiden und ein Keim der Waſſer⸗ 
ſucht zurückgeblieben. Dr. Magoſotti, der aus der 
Provinz vor einem Monat hergerufen ward, ſagte 
den Krankheitsderlauf voraus. Jetzt iſt die ganze 
Sorge der Aerzte darauf gerichtet, die noch vorhan⸗ 
denen krankbaften Elemente, welche die Zukunft nicht 
ſorgenftei machen, zu befeitigen. Doch zweifelt man 
an völligem Erfolge. — Gegen die Beförderung 
Migr. Bonaparte's zum Erzbiſchof von Ravenna 
ift von einigen Cardinaͤlen wegen feines unreifen 
Alters Einſpruch erhoben worden. Doch der Papſt 
erwiederte darauf mit den Worten des Apoſtels: 
„Niemand verachte ſeine Jugend.“ Indeſſen hat 

Rigr. Bonaparte ſelbſt die Würde ablehnen zu 
dürfen gebeten. Auch der Biſchof von Marſeille 
ſell erſt bei einem nächſten Anlaſſe Cardinal werden. 
Nach Berichten aus Neapel vom 22. Sept. 
hat DIE e Regierung Truppen nach der römi⸗ 
ſchen Graͤnze in Folge der Nachricht abgeſandt, 


Zwei Fregatten ankern vor dem AR 

ie 
Häupter der Verſchwörung waren zwei Divifiong- 
Generale, Djaffer von der Artillerie, und Huſſein 
Einige 
Oberſten, Ulemas und Softas hatten ſich ihnen an- 
Dijaffer hat ſich im Bosporus ertränkt. 


Die Zabl 
Man hatte die Ab. 
ſicht, den Sultan, die Minifter und die ganze kaiſer. 
liche Familie zu ermorden, und nur Abdul - Aziz, 
den Bruder des Sultans, zu ſchonen, der dann den 


und den Romagnolen ausbrechen könnte. 
neapolitaniſchen Truppen nahen ihre 
daß dort ein Aufſtand ausgebrochen ſei. 


einem längern Artikel: 


Bokhara, Khiwa 
erlangen. 


ſelbſt für diejenigen, welche fon 
mus für Heroen oder Nationalitäten empfinden. 
＋ 2. Okt 


kommen. € 


Blokade Guayaquile aufgeboben worden. 
Petersburg, 24. Sept. 
enthält einen vom Aul Kegherly, den 3. Sept. 1859 


datirten Tagesbefehl Bariatinski's, in welchem der« 
ſelbe den Truppen ſeinen Dank für die Eroberung 
der erwähnten Landſchaft im Kaukaſus ausdrückt 
und die folgenden Kaiſerlichen Anerkennungsworte 
wiedergiebt: „Theile den tapfern Kaukaſiern meinen 


herzlichſten Dank mit und fage ihnen, fie hätten 


bewieſen, daß ihnen nichts unmöglich ſei.“ — Der 
Kaiſer hat in Veranlaſſung der jüngſt ſtattgefundenen 
Feier der Volljährigkeit des Thronfolgers verfügt: 
es ſolle im Königreich Polen das Confiscations- 


Verfahren in Folge der Schilderhebung von 1831 
eingeſtellt werden; jedoch ſollen 


zum 20. d. M. bereits eingeleitet waren, 


Matine auf 14 Jahre abgekürzt. 


Tacales und Provinzielles. 


Danzig, 4. Ocibr. Die bisher vom Gapitän 
z. S. Hrn. Sundewall verwaltete Funktion als 
Stations⸗Chef und Marine Kommandant iſt nunmehr 
wieder auf den Capitain z. S. Hrn. O. Donner 


übergegangen, da Erſterer das Kommando bei der 
Expedition nach Japan übernehmen, vorher jedoch 
noch einen kurzen Urlaub antreten wird. 

— (Eingeſandt.] Da die Schillerfeier in 
unſerer Stadt nach den eingeleiteten Arrangements 
einen durchaus excluſiviſchen Charakter haben wird, 
ſo dürfte die Anregung vielleicht Anklang finden, 
für den 10. November eine allgemeine Illumination 
der Stadt zu arrangiren, damit durch dieſe Ehren- 
bezeuzung auch das Volk an den großen Mann 
erinnert werde. Der Geburtstag würde demnach 
im Lauſe des Tages durch die Feſtlichkeiten in den 
hieſigen Schulen und Abends durch die Illumination, 
dann aber gewiß auch durch manche Veranſtaltungen 
in Privatcirkela ausgezeichnet werden. 

— [Cholera.] Seit geſtern find 11 Erkran- 
kungen (8 vom Civil und 3 vom Mil.) und 5 Todes- 
falle vom Civil, im Ganzen bis heute 637 
Erkrankungen (449 vom Civil und 188 vom Mili 
tair); 311 Sterbefälle (258 vom Civil, 53 vom 


Mil.). Genefungsfälle find 238 gemeldet. 


— — — 
Stadt -CTheater. 

Geſtern wurde auf dem hieſigen Stadt. Theater 
„Die Schule des Lebens“ von Raupach gegeben. 
Es iſt dieſes Stück allerdings kein Drama, welches 
in dem Sonnenſtrahl ächter und wahrer Poeſie 
gereift iſt, ja es hat nicht einmal die Zeit eines 
Sommers zu ſeiner Entſtehung gebraucht; denn wie 

aupach uns ſelbſt einmal in einer Stunde ge— 
müthlicher Unterhaltung erklärte, hat er an keinem 
ſeiner Stücke länger, als vier Wochen geſchrieben, 
während doch ein fo großer Genius wie Schiller 
für die Schöpfung eines Dramas wenigſtens ein 
halbes Jahr beanſpruchte. Trotzdem hat Raupach's 
Schule des Lebens eine hervorragende Volkstbüm⸗ 
lichkeit erlingt, und fo waren denn auch geſtern 
wieder die Zuſchauerraͤume unſeres Theaters außer- 
ordentlich gefüllt. Die Darſtellung des Stückes 


daß ein Kampf zwiſchen den römifchen Truppen 
N Die 
ung 
nach Aquila bin. Da dieſe Stadt öfters der Schau⸗ 
platz von Unruhen war, ſo entſtand das Gerücht, 


Here Oſten (Don Ramiro, König von? 
London, 29. Sept. Die „Times“ bemerkt in 
Wenn die Ruſſen jetzt den 
Kaukaſus allmählich ganz patiftziren, fo werden fie 
ohne Zweifel noch größeres Anſehen am Hofe von 
Teheran wie bei den barbarifchen Herrſchaften von 
und den andern Khanſchaften 
In dieſem Lichte geſehen iſt die Gefangen⸗ 
nehmung Schamyl's ein Ereigniß von Intereſſe 
wenig Enthuſias⸗ 


Der heutige „Obſerver“ giebt der 
Sendung des Oberfeldherrn Scott mit höheren 
Weiſungen nach San Juan die friedlichſte Bedeutung. 

— 3. Okt. Nach dem heutigen „Herald“ find 
die ruſſiſchen Geſandten in London, Paris, Berlin 
und Wien beordert worden, am 17. d. während 
der Anweſenheit des Kaiſers nach Warſchau zu 


— Man glaubt, daß der Verkauf der Kirchen— 
güter in Mexiko 40 Millionen Dollars eintragen 
werde. — Der Waffenſtillſtand zwiſchen Guayaquil 
und Peru iſt beſtätigt und iſt demzufolge die 


Der „Kaukaſus“ 


alle diejenigen 
Confiscationsſachen durchgeführt werden, wel, bis 

urch 
einen andern Ukas iſt die Dienſtzeit für die Gemeinen 
im Landheere von 25 Jahren auf 15 und in der 


r m 
macht auf das zahlreich verſammelte gubrtum AT, 
ſcheinlich den ergreifendften Eindruck. Frau wirkte 
gab die Nolle der Donna Ifaura und Weib ⸗ 
durch die unendlich naturtreuen Töne achter kum 


lichkeit mit faſt magiſcher Gewalt auf das Yan) 
„olle 
intereſſirte wieder durch fein maß und würde nd 


u 
Spiel wie durch fein klangvolles Organ lich 
Fräul. Brand entzückte durch ihre auß kene 


ſchöne, poetiſche Erſcheinung. Ueber dieß ver erten 
Fräul. Schramm, Frau Ditt und die erden. 
Reuter, Cabus u. Götz lobend erwähnt zu w 


Bü cherſ chan. e. 
Lyriſche ah, 5 Karl Doble, 
1. Heft. Danzig. In Commiſſion bei L. Sau tet 
Eine Eigenſchaft darf und kann keinem ah. 
fehlen, nämlich das reine und kindliche Gem 
Dieſe ſchöne Eigenschaft ſpricht ſich auch in en 
Verſen des Herrn Dahlke, welche er unter ef, 
Titel: „Lyrſſche Klänge“ hat erſcheinen ie 
klar und beflimmt aus, und fomit hätte er # en 
die erſte Forderung, welche die Kritik an 1 
Dichter ſtellen muß, erfüllt; aber wie die nt 
noch keine Eiche — fo iſt das reine und kind g 
Gemüth, das allerdings unendlich boch zu ſchäbel 
noch nicht der hehre und prächtige Baum m 
Poeſie, welcher ewige Früchte trägt, und 9 
Dohlkes „Lyriſche Klänge“ find noch ech 
wirklichen Poeſte'n. An feine im Ganzen r 
leicht und gefällig fließende Verſe hänge ih 15 
ſelten die Bleilaſt einer nüchteren Motal, und 
Reflexion nimmt ſtets das bei ihm auftauche ft 
poetiſche Gefühl gefangen. Indeſſen hat Herr Don 
mit feinen Igrifchen Klängen die Dichtertau 
betreten. Möge ihn ächte und wahre Begeiſtern 
und das Studium großer Vorbilder zu einem ſche 
Ziele führen! e 
Eiſenbahn- Atlas. Karten über die ei 
bahnen, Dampfſchifffahrten und bedeutenderen un 
courfe in Deutſchland und in den zu Delle, 
und Preußen gehörenden nicht deutſchen Landen 
Nebſt Text. Entw. und gezeichnet von Heidem! 
Berlin bei Boſſelmann. (Pr. 15 Sgr.) 101 
Für Reiſende iſt dies Werkchen eine b 
ſchätzbare Gabe; es iſt durch und durch procl 
indem es auf den Karten nur das giebt, mas ji 
den Zweck nöthig iſt. So find die Gebirge und 05 
Gränzen der Länder und Provinzen weggelaſſen "m 
nur die unumgänglich nothwendigen Orte nam 
angeführt. Dadurch gewinnen die Karten 4 
ordentlich an Klarheit. Die Waſſer - Verbindue ge 
ſind mit vieler Genauigkeit angeführt, — und ge 
Text zeichnet ſich durch gedrängte Kürze und le 


ſichtlichkeit aus. . 


Gerichtszeitung. a 
Bei einer im Juni d. J. an dem Flußbette der Rab aach 
ſtattgehabten Arbeit in der Naͤhe von Ohra ec 
der Knecht Johann Topel beſchaͤftigt. Der DR it 
ſchworene Schwentkowski führte die Aufſicht ü nicht 
Arbeiter. Topel, etwas angetrunken, wollte denen 30 
bequemen, den Befehlen des Herrn Deichgeſchwork deine 
ehorchen, fondern trieb Allotria und drohte fogar Kopf 
ametaden, ihnen mit det Art einen Hieb gegen den nid 
zu verſetzen. Da ſchritt der Herr Deichgeſchworene! inden! 
gegen ihn ein, und ſuchte ihm die Art zu ent * 
aber Topel ſetzte ſich zur Wehre, und zerriß ſog lich 
Herrn Deichgeſchwornen die Weſte. Als man ihm é mehr, 
die Axt entriſſen hatte, tobte und fluchte er nd er DE 
zog ſein Meſſer aus der Taſche und ſchrie, daß Fuß 
jenigen, der ſich ihm nahe, die Kaldaune vor „uch 
legen würde. Dabei machte er eine ſo wuͤthende 
daß man das Schlimmſte von ihm erwarten dur 4 
lich rief man die Huͤlfe des Herrn Schulen WA 
Ohra herbei; aber auch dieſem Manne trotzte . 
aller Ungebuͤhrlichkeit, fo daß faſt gar keine u To 
war, ihn gefangen zu nehmen. Endlich begab kogstiſch 
in das Haus ſeines Herrn und daͤmpfte am Mitte ber be 
feine Wuth mit einer guten Kartoffelſuppe. 
dieſer harmlos ſaß, wurde er von dem Herrn nom nd 
Waage mit Hülfe des Dorfdieners gefangen ER 
und in's Gewahrſam gebracht. Am vorige gegen 
nun ſtand er, der gewaltſamen Widerſeszlichkei 


nken 
geordnete der Obrigkeit angeklagt, vor ven ae . indig 


Kriminal⸗Gerichts. Er war feines Ver urt 
und wurde zu einer Staͤgigen Gefaͤngnißſtrafe u 
Weihnachtsabend. 
Novelle von Ch. Mügge⸗ 
(Fortſetzung.) 


ei 
Es iſt wahr! es iſt wahr! flüſterte de Rete 
Und es ging mir in's Herz, fuhr Den 0 
So ein liebes, ſchönes Kind, ſag 
muß ſich fo quälen, und 25 
n. el mir etwas ein, und 
4 a liebes Kind, ich bin zu 
gekommen, um Ihnen einen Vorſchlag zu 


fort. 
gut und fchon, 


wer Ihr Leben und Ihre Zukunft angenehm 


vor aller Noth ſicher ſtellen können. 


lan Jetzt kömmt's! jetzt kömmi's! flüſterte Sil. 
wann. 


ncht 


auf € 
mibrngt, 


Mas Alles bei mir erfpart. 


Kant 
ni 
6 8 


n, wenn Sie nicht wollen. 


Kt 
Yin ſoll's Ihnen nachmachen; 
Mittel erlauben es! 
D 
daß abe 
und 


li 
hend 

W u auch nicht. 
Rip as wird's werden? Was wird 
Wale 


May, 


dag die lachen? rief Herr Werder. Sie glauben 


Vor In konnen, will ich es Ihnen ſchriftlich geben. 
einer Gerichte perſon will ich eine Summe 
en, die Ihnen gleich gehören fol. 


ilp b, das Geld! das verwünſchte Geld! feufzte 
ann, 


du 7 danke Ihnen, Herr Werder, ſagte Doro the 
lun Über Zeit etwas haſtig und ſcharf, aber ich 
“Avon keinen Gebrauch machen. 
Es iR, können keinen Gebrauch davon machen? 
log luſtig, es iſt allerliebſt! rief er, ohne abge» 
die dra, fein. Ich meine es ja beſſer mit Ihnen, 
N gend cin Menſch in der ganzen Welt, Herzens 
pn warum wollen Sie alſo keinen Gebrauch 
in „ machen? Sie follen nicht mehr arbeiten, ſollen 
0 ügerehmes Leben führen, und die Mama auch. 
ig den Sie die Mama, was fie ſagt; fragen Sie 
lelbſt, was vernünftig iſt. 

Das Vernünftigſte iſt, daß wi nicht weiter 
on reden und daß wir ſchlafen gehen, denn es 
gleich zehn Ubr ſchlagen. 

Laſſen Sie es ſchlagen, theuerſtes Mädchen, 
W ſchlogen Sie nicht aus, was Ihr Glück iſt. 
We ſollen Sie fein, glücklich will ich Sie 
Man. Auf Händen ſollen Sie von mir 
Yale werden; alle Ihre Wünſche will ich 


N 


* 


Kar tg, Herr Werder, wollen Sie das wirk⸗ 
ſie ein. Kann ich mich darauf verlaſſen? 


Da 
dir Ar haben wir's! jetzt iſt es vorbei, murmelte 
e Meiſter. 


und gefühlvollſten Dank, 


auf mein Leben! wie auf einen Felſen! 
Lan un wünſche ich, daß Sie auftören und kein 
de "np Sie denn, beſtes Kind? Sehen 
Krb 
N dag aufen Sie ſich morgen was dafür, und 
l dank 
Ihnen ſchön, danke Ihnen ganz unter- 
ein ie es wieder ein. Bitte, ſtecken 
Reden e Gelächter einſtimmend. Was haben 
N Ion. daran liegt es, fuhr er fort. Aber ich 
ran 
di fin, 
N eir Werder, aber ich verlange un⸗ 
denn, wie vi ief er, ſeine 
Rt ngı; wie viel denn? rief er, f 


uu Wie 
dar Werder. 
ue, hr ſprechen, antwortete Dorothe in einem 
Wü wabrhaftig! ſchrie der Speculant halb 
* „ ba 
(tober habe ich funfzig Thaler. Das ganze 
wal. N 
„Ss Veld fort ift, polen Sie ſich neues bei 
U 
Aa, 
Genn, 
ig „zu ſagen? 
. b an en w. 
un la, Sie ſollen mebr haben, ſo 
10% 
„ 
IN iel. 
ens reibend. 


& 
Sof ihren Geliebten mit Wonne erfüllte. 
„. Wag Ib zum Ausbruch feines Aergers geneigt. 
Mr. be 6 
amen Sie kaum ſo viel, für alle Ihre 
Ni 
e viel Sie wollen, ich gebe es. 
8. Reg, wiederte ſie, ohne im Nähen einzubalten, 
7 n 
e ber in „un, fchönfies Dorchen? Warum denn? 
N mir zu wenig, antwortete ſie. 
N 
Een 
Men, Es ſoll ja nur ein kleines 
8 
dhe. J innigſten 
iel 
eine halbe Million! 


Sehen Sie, fuhr Herr Werder fort, ich bin 
in „mehr ganz jung, aber ich bin wohlhabend, 

deich und habe keine Erben; bin auch nicht 
Mantathet. Meine Haushälterin will ſich einen 
un nehmen, mich verlaſſen, und hat ihre Augen 
inen geworfen, dem fie an tauſend Tbaler 
Nun habe ich 
„ich nehme die Mama zu mir und Fräulein 
en natürlich auch; wir machen eine kleine 
nie © — verſtehen Sie, fo recht häuslich, recht 
und innig, und es ſoll meine Sorge ſein, daß 
u ben an nichts fehlt, was Sie ſich wünſchen 
en. Nicht den Finger ins Waſſer ſollen Sie 
Die niedlichen 
in "hen ſollen fo fein werden, wie. Seidenpapier, 
fol keine junge Dame ſchöner aus ſehen, keine 
it denn meine 
Rei el erlauben es, liebſtes Dorchen! Ich ſage Ihnen, 


i ſchlug Herr Werder auf ſeine Taſche, 
ein heler, angenehmer Klang ſich hören lieh, 
Day Eine Augen nahmen einen Blick an, der 
ſagte, ſolchen Mitteln kann Keiner wider: 


ſie ſagen? 
der Meiſter leiſe, als er keine Antwort 


I; noch nicht daß es Ernſt iſt? Aber es iſt 
Ir, 18 wahr, wie ich hier fige, und wenn Sie 


‘ 


Ah! Sie Spaßvogel. Sie allerliebſter, kleiner 
Spaßvogel! Wenn ich eine Million hätte, ſollten 
Sie ſie haben. 

Ich bin mit der Haͤlfte zuftieden, fiel ſie ein, 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Frau Gräfin Kayſerling n. Fam. a. Berlin. 
Geh. Ober⸗Finanz⸗Raͤthin Frau Hellwig n. Familie a. 
Danzig. Der Lieutenant im 5. Inf⸗Rgt. Hr. Marker 


abet die muß ich ſehen. a. Pr. Stargardt. Die Hrn. Kaufleute Griffith Jones 
Gewiß = a. London und Fäjans u. Gutekunſt n. Sohn a, Worſchau. 
Ganz gewiß. Der Controlleur der Warſchauer Dampfſchifffahrt⸗Ge⸗ 


ellſchaft Hr. Hubryk a. Warſchau. 
ee Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Leonhardt a. Berlin, Werner u. 
Wolfheim a. Stettin, Rauch a. Ratibor, Dölfel a. 
| Rüdenftadt i. Baiern, Kuntzholz a, Hannover u. Schlegel 
a. Reichenberg. Hr. Rentier Heilhaus a. Schoͤnebeck. 

Sch melzer's Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer Heidenreich a. Weißenfels. Hr. 
Rittergutsbeſitzer Brauer a. Taram. Hr. Lieutenant u. 
Gutsbeſitzer Gruner a. Kitzingen. Hr. Prof. Bollmann 
a. Halle. Die Hrn. Kaufleute König a. Bromberg, 
Siebert a. Frankfurt, Wilhelm a. Breslau. Fraͤul. 
v. Windiſch und Frl. v. Zaſtrow a. Lappin. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Kreisrichter Thielen n. Gattin und die Hrn. 
Kaufleute de Pao u. Fuͤrſtenberg a. Neuſtadt. Hr. 
Rentier Treubrod a. Stolp. Hr. Kaufmann Neumann 
a. Bromberg. 

Hotel de St. Petersbourg: 

Hr. Oberſt⸗Lieut. a. D. Locho n. Gattin a. Zoppot. 
Die Hen. Kaufleute Braumann a. Warſchau, Bann a, 
Dirſchau und Krieger a. Neuſtadt. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Deftillateur Sommer n. Gattin u. Fam. a. 
Kuͤſtrin. Hr. Baumeiſter Kuckuck a. Pieckel. Die 
Hrn. Kaufleute Jacobſohn a. Behrend u. Schoch a. 
Leipzig. Hr. See⸗Cadett Loto a. Danzig. 


Es iſt koͤſtlich! ſchrie Herr Werder, aber jetzt 
laſſen Sie uns ernfihaft ſprechen, liebſtes Dorchen, 
Kündigen Sie morgen Ihre Stelle, und morgen 
Abend komme ich her und bringe es Ihnen ſchrift⸗ 
lich mit, was Sie überzeugen ſoll, daß ich für 
Sie ſorge. 

Ich bin ganz ernſthaft, doch ſchwöre ich es 
Ihnen zu, ehe nicht eine halbe Million bier auf 
dem Tiſche liegt, kündige ich meine Stelle nicht. 

Ich glaube wirklich, ſagte er nach einer augen⸗ 
blicklichen Stille, und die Stimme klang grollend 
und ſchwer, Sie machen noch immer Spaß. 

Nicht im Geringſten, verſetzte fie ſchelm iſch 
den Kopf ſchüttelnd, es bat Alles ſeine Richtigkeit. 
Ich verkaufe mich nicht anders, geehrteſter Herr 
Werder, und wenn Ihnen der Preis zu hoch ſein 
ſollte — fo thut es mit ſehr leid, aber es geht 
wirklich nicht billiger. 

Aber es iſt ja Norrheit, reine Narrheit! 

Sie meinen, ich ſei nicht ſo viel wertb? Es iſt 
möglich, vielleicht auch nicht; ein Anderer zahlt 
wohl noch weit mehr, läßt fein Leben für mich, 
wenn ich's haben will; und das iſt freilich ein 
Preis, zu dem alles Geld auf Erden nicht ausreicht. 

(Bortfegung folgt.) 


Stadt - Theater in Danzig. 
Mittwoch, den 5. Oetbr. (1. Abonnement Nr. 10.) 
Berlin, 


wie es weint und lacht. 
Volksſtuͤck mit Geſang in 3 Acten von Kaliſch. 
Donnerſtag, den 6. Oct. (I Abonnement No. II.) 


Der Troubadour. 


Große Oper in 4 Acten von Verdi. 
Ad. Dibbern. 


Neues Schützenhaus. 
Sonnabend, den 8. Oetober, 

I. Abonnements - Concert. 

Jubel-Ouv. v. C. M. v Weber. Sinfonie 
B-dur v. Hayd'n. Toccata v. S. Bach. Die 
Fingalshöhle, Ouv. v. Mendelssohn. Sinfonie 
A-dur v. Beethoven. Anfang 7 Uhr. Entree 
74 Sgr. à Person. Die Abonnements - Listen 
liegen in den Musikalienhandlungen der Herren 
Weber u. Habermann zu gefälligen Unterschriften 
bereit. H. Buchholz, 
\ Musikmeister im 4. Inf.-Reg 


In Verlage von Ernst & Korn 
(Gropius’sche Buch- u. Kunsthandlung) 
in Berlin erschien so eben und ist durch 
jede solide Buchhandlung zu beziehen : 


Comparative Berechnungen 


Bermiſchtes. ‚ 

* In der „Dorfztg.“ theilt ein Oekonom aus 
Kurheſſen folgendes Mittel gegen die Cholera 
mit: Dan laſſe den im Bette ſich befindenden 
Cholerakranken alle 3—4 Minuten 12 Loth gewoͤbn⸗ 
liches heißes Waſſer (zu wenigſtens 48 Grad R.) 
trinken. Hierdurch wird Lebenswärme im Innern 
des Korpers erzeugt, das Brechen hört nach und 
nach auf, ſeltener Stuhlgang findet ſtatt, die 
äußeren Körpertheile erwaͤrmen ſich und endlich 
bricht Schweiß aus, der durch fortgeſetztes Heiß, 
waſſertrinken und vermehrtes Zudecken noch einige 
Zeit erhalten werden muß. 

MER ER Traubenkrankheit hat in vielen Lagen 
ſo enorme Verheerungen angerichtet, daß man in 
Weinbergen, in denen man vor dem Eintritt 
der Krankheit ein Fuder Wein geſchätzt hatte, jetzt 
kaum noch den vierten Theil ernten wird. Die 
Rieslingtrauben haben durch die Krankheit gar nicht 
gelitten. 

4% In Darmſtadt wurden kürzlich mit einem 
neuen Schießpulver. Surrogat Verſuche gemacht. 
Das Surrogat beſteht in „explodirendem Papier.“ 
Man ſprengte mittels deſſelben Felsſtücke in einem 
Steinbruche unfern der Stadt. Das Schießpapier 
ſoll ſelbſt die Schießbaumwolle an Wirkſamkeit 


\ . der Kosten 
übertreffen. Bei dem Verſuche verun lückten übri⸗ 5 
gens zwei Arbeiter, welche, da die rlofen nicht der Personen- gun a Güter - Transporte 
raſch genug erfolgte, ſchnell hinzueilten, in dem Rise b * 
Augenblicke aber deren Wirkung ſchwer empfanden. Heart un 18 
Ein engliſcher Zabnarzt hatte teſtamentariſch e Aber Ar ere 


beſtimmt, daß ſämmtliche Zähne, die er ausgezogen, 
mit ihm begraben würden. Dies iſt jetzt geſchehen, 
und er ruht nun zwiſchen 30,000 Zähnen. 
Kürzlich ſeierte ein berücht'gter Hehler Berlins, 
ein Vogelhaͤndler, auf glänzende Weiſe ſeine Hochzeit. 
Mit dem ſchönen Brautpaare faßen elf Spitzbuben 
an der Hochzeitstafel, die, wie man jetzt weiß, wo 
man fie kennt, vicht weniger als 163 Jahre Zucht. 
hausſtrafe bereits verbüßt hatten. Die hübſche 
junge Frau war geſchmückt mit dem der Frau Prof. 
Hengſtenberg geſtohlenen Brillantſchmuck. 


zulässigen oder möglichen Minimal-Sätze 
von 
L. Garcke, 
Eisenbahn-Director, Regierungs- und Baurath a, D. 


Lex. 8° 1 Thlr. 15 Sgr. 


RETTET RETTET einn 
* Alexandre’s patent. Cement. Feder, * 
durch ihre befonderen Vorzüge bereits genügend 
bekannt, iſt ſtets zu haben bei Wold. 
Devrient Nachflgr., C. A. Schulz, 
Buch- u. Kunſthandlung in Danzig, Langgaſſe 35. 


— — 


(en fi im Danziger Neuſtädter oder 
Ein Gut Lauenb. Kreife zu 20 bis 25,000 ir. 


mit circa 6000 tlr. Anzahl. wird zu kaufen 


Meteorologische Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigations ſchule 
zu Danzig. 


BF En armer En d geſucht. Adr. sub B. 11. in d. Exped. d. Zeitung. 
8 5 Par. Linien. en Wetter 
* ” mn * 


Das Bild der Kirche zu Rahmel 


31 4 339,12 + 11,2 Oeſtl. ganz ftill, dickeb.„Regen. iſt zum Preiſe von 5 Sgr. zu haben bei Herrn 
4480 338,2 11,1] Nes. mäßig, do. Prediger Karmann, Superintendent Torn waldt 
12 338,34 und in der Expedition des „Danziger Dampfboots“, 

* 


II, 0g. windig, durchbrochene L. 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſen verkaufe vom 4. October: 
145 Laſt Weizen: 133 g4pfd. fl. 470, 131—32pfd. 


. - nten Blechkä ü 
f. 4 bis 445, 1300 fd. fl. 420 —425, 12030, 120 pfl. | Apparate in elega ren für Far. 
fl. 420. 25 Laſt fl. 282— 285 pr. 130 


aſt ge Büreaus und Handlungs⸗Comtoirs werden 
} ggen: 3 N h 

35 Saft Gerfte: 113, I12pfd. fl. 300, kl. 109 lopfd' verfertigt und verkauft von dem Maſchinenmeiſter 
fl. 234, 108pfd. fl. 228, 105.—öpfd. fl. 220. 10 gafı | Pfeiffer in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 
weiße Erbfen fl. 327 330. IPortechaiſengaſſe Nr. 5. 


iſengaſſe No. 5, 
Vortehe ie Medackion. 


.. —-.x.1ñ.,, ᷣͤ ůiũůvn —Dnn 
* Zweckmäßige Stempel ſchwärz · 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Emballage Bedarfs 


aus circa 
6000 Ellen Pack Leinwand, 
4000 7 Bindeſtricke, 
50 Pfund Bindfaden, 
„ Zuſtechgarn und 
10 Ries großes Packpapier 
fol im Wege der Submiſſion und demnächſt abzu⸗ 
haltenden Lizitation an den Mindeſtfordernden über- 
tragen werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf den 


7. October er., Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale anberaumt, in welchem 
die eingegangenen Offerten in Gegenwart der Con. 
currenten eröffnet werden ſollen, wobei noch bemerkt 
wird, daß nur die Gebote derjenigen Submittenten 
berückſichtigt werden können, welche die Submiſſions⸗ 
Bedingungen in unferem Büreau eingejehen und 
unterſchrieben haben. 

Die Offerten ſind verſiegelt und mit der 
Anſſchrift: „Submiſſions⸗Offerte wegen Emballage 
Lieferung pro 1860,“ bis zum gedachten Termin 
einzureichen. f 


L. G. Homann's 


ür das ichnete Depot 1860, beſtebend Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig 
für das unterzeichnete Depot pro ’ n Jopengaſſe No. 10. i ’ 


0. v. Redwitz, Philippine Welfer. 
Hiſtoriſches Shaufpiel in 5 Akten. 


Schulze-Delitzsch, Wander buch. 
Ein Gedicht in Scenen und Liedern. 20 Sgr. 


unſer vollſtändiges Lager der in 
hieſigen und auswärtigen Schulen 
eingeführten Sehr bücher, 
Atlanten etc. etc. in dauerhaften 
Einbänden zu außerordentlich bil⸗ 
ligen Preiſen. | 


Buchhandlung für deutsche u, ausländische 
Literatur. 


Geſchüfts⸗Eröffunn 


J. 
Sonntag, den 2. Oetober e., . a 
mittags, ſetze ich in meinem Hau 


Kohlenmarkt 34 


das bisher von Herrn August 
geführte 


Seitz 


ir empfehlen beim Beginne 


i Reſtaurations Geſchäft 
des neuen Schulſemeſters I ſch m 


für meine Rechnung fort, wovon ann 
geehrten Publikum, fo wie meine 


werthen Freunden und Bekannten die 
Anzeige zu machen mir erlaube. 


unveränderter Weiſe fortgeführt. 


Franz Lischkt: 


Alter Dachzink, ſowie Zl 
abfälle in Parthicen werden ſte 
zu guten Preiſen gekauft von 


Leon Saunier, 


Langgasse 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


U 


Der Termin wird Mittags 12 Uhr geſchloſſen. ür einen jun gen Ma nn, der den in 
„ Geltung Graudenz, den 23. Septbr. 1859. Buchhandel erle enen wil, ift eine Stelle Herrmann Cohn in Stell 1 
Königliches Montirungs = Depot. een. Rae „ Momamm, Sopengaff 19. Neuen Bollwerk No. I 
u Güter: Wert f 
< Beachtungswerth. 8 in » verkaufen: ein fc 
2 ö S zu fen: ein f. 

8 7 2 E bochgeehrt n und aus- % s Br erg 
Kürzeſte und billi ſte X ninigen Zublitum 5 4 walsge. 3 ee Benz 
& i I e n b 0 U n: oute] besten Kunden die ergebene Anzeige, daß 8 ieee er Nähe der ind: 
. für Lich auch für dieſes Jahr ſchon mit allen 19 iefen en 2 
Berfonen und Güter L alteren. a un un dect St 5 Na ene ua , e 
* nach und von 2 < mein Lager reeller und guter Waare bei or. S und Erndte — e eiet Hy, 

Belgien, Frankreich und x fommendem Bedarf zur geneigten Beachtung S Anzahlung 2500 R 

2 Fund zu ſoliden Preiſen. 0 \ ? 

deren Seehäfen. 85 Mudelyn Meyer; Kur ſchner, $ 1 Gut wide Bromberg n 


a) per Ruhrort von und nach Nord ; 
deut ſchland, den nördlich und oͤſtlich angren⸗ 
zenden Ländern: 

Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. 
b) per Düſſeldorf von und nach Mittel⸗ 


AR 


Lars 


Die neueſten franzöſiſchen Stöpfhüte, 
K Herbſt. und Winter-Mügen für Herren und 2 
K Knaben, in franzöſiſchem, engliſchem 
L deutſchem Facon empfiehlt in großer Auswahl T 


Glockenthor 140. Danzig in der Nähe der Oſtbahl, 


Areal ca. 300 Mig.: Weizenbode 
mit ſchönen Wieſen und fiſchreichen 
See — gutes lebendes und todtee Invent, 
und Erndte — gute Gebäude — wenig 


fo wie 2 


und 2 


Deutſchland, Sachſen, Qiſterreich . & zu billigen Preiſen Rudolph Meyer, ? — f 
„Die inter nationalen u. Tranſit⸗Güter Ieh Ng j Glockenthor 140. 8 e ra... et 1200 
können von beiden Seiten auf Aachen, reſp.[ T Gum miſchuhe, beſte Sorte, für Herren, 2 Selbſtkäufer zee e Mae 
Düffeldorf und Ruhrort durchgehen, an] Damen und Kinder, empfehle zu billigen 2 den Adminiſtrator 
e Aemter für] H fetten Preiſen. Mudolph Meyer, ? Hermann Jüng linie, 

In Ruhrort erfolgt der Rheintrajeet der L Glockenthor 140. x in Berlin, Mobrenſtraße No, 
= 15 —— td are er wessen a 1% 
ohne Umladung durch ein ſeit 1. Mat „ ‚ — 2 8 
eröffnetes eb ente Hebewerk nach dem Syſteme Guter Düngergyps iſt zu ver⸗ M egergaff. ee 15 
von Armſtrong (das erſte derartige auf dem Con- kaufen Hundegaſſe 31. Christ. Friedr. leck, 


tinente) mit Leichtigkeit, Sicherheit und Schnelligkeit. 
Die Frachtbriefe ſind ausdrücklich mit 
dem Vermerke „Via Ruhrort“ oder „via 
Düsseldorf“ zu verſehen. 
Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in 


Ruhrort durch unfere Agenten, die Herren Jagdgewehre, Büchsflinten, Terzerole und Piſtolen, Piſtol⸗Mariette, Sal 

8 — ’ ’ „ 2 p 2 [ y 
de Gruyter Swalmius, van der Linden & Comp. amerit. Patent Revolver, Dolche, Jagdmeſſer, Patentferoot, Sued aden, eng Pola 
in Düffeldorf durch unſern Agenten Wilhelm in Blechdüchſen, ſowie beſtes Scheiben- u. Spreng- Pulver, Jagdtaſchen, Pulverhörner, 


Bauer und in Aachen durch unſere Agenten 
Schiffers & Prey ser gegen feſte billige Ver 
gütigungen beſorgt, welche, ebenſo wie die unter. 
zeichnete Direction, auf Etfordern die directen 
Tarife verabfolgen und jede wünſchentwerthe Aus: 
kunft ertheilen werden. . 
Aachen, den 2. Januar 1859. 


Königl. Direction der 
Aachen-Düſſeldorf- Ruhrorter 
Eiſenbahn. 


N Lehr- Kontrakte für Handwerker 
in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 
Portechaiſengaſſe 5. 


a ; j ie 
wieder auf das Reichhaltigſte aſſortirt und empfehle ich hiervon beſonders: doppelte und aufe 


beutel und diverſe Jagd- Apparate. 


ringſten bis zur feinſten engl. Sorte, Taſchen⸗, Feder- und Inftrumenten-Meffer, 
Gartenfcheeren und Gartenmeſſer, Küchenmeſſer, Kaffeemüblen, Leuchter de., Bronce Gardi, 
Verzierungen, i 
emaillirte Kochgeſchirre, luftdichte und andere Sorten Heiz, Aſch- und Röhr 
Sparheerde, Heiz- und Kochöfen, Werkzeuge, komplette Beſchlage zu Thüren und 

alle Arten ſtarke eiſerne Nägel und Drahtſtifte, Ketten, Kardätſchen, Striegel, Vorhävgſch ch 
Sicherheits- und Stall-Laternen, meſſ. und eiſerne Drahtgewebe, verzinnt Oos 
Eiſen⸗ und Meſſingblech, engl. Stangenzinn und dergleichen Waaren mehr, zu den 2 
geſtellten Preiſen. 


Durch bedeutende Herbſtzuſendungen iſt mein Lager von 


Stahl⸗, Eiſen⸗ und Meſſing⸗Waaren 


Tiſch⸗, Deſſert⸗ und Tranchirmeſſer und Gabeln, von dae e, 


ols: Stangen, Ringe, Glein hate, 
ern / 


öſſer / 


Durchzüge, Halter und Roſetten, 


Ludwig Gleinert 2 
Firma: J. G. ann Wwe. & sob 
Brodbänkengaſſe (Schnüffelmarkt) 50. 


2 ld, 

: Berliner Börfe vom 3. October 1859. gr 

2 FRE: 3f. Brief. Geld. e 90 

Pr. Freiwillige Anleihe 41 — | 99 [Poſenſche Pfandbriefe 4 | — 98 Poſenſche Rentenbriefſ " 7 01, 1} 

Staates Anleihe v. 10 f 8 5 37 41 991 ds do. „ et 311 — 871 Preußiſche do 4 132 |9 9 

Staats ⸗ Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,57 4 | 994 983 ene dos en 853 — Preußiſche Bank- Antheil⸗ Scheine. 9 35759 

do. v. 18580 41 dei get Veſtpreußiſche do. e sun tert r 604 

do. RER. dr a | 94 914 do. 5585 4 886 873] Oeſterreich. Metalliques “ -"" 5 00 41 

Staats⸗Schuldſche ine 31 833 834 Danziger Privatbant, - "+++ .. 44 — 75 do. National⸗An leite 4 921 sit 

Prämien «Anleihe von 1855. 311 — 1111 Königsberger de.. 2242 1,001 do. Prämien „Anleibe 4 83 > 

Dftpreußifhe Pfandbriefſf ++ 34 | — I SM Magdeburger dea... 4 — 741 Potnifhe Schas Obligationen 45 70 565 
ommerſche r 31 — 844 Pofener TER D 701 do. Gert. „A. RER: 4 87% 

do. en 4 — | 934 [ Pommerſche Rentenbrief Q 1 7 — 091 do. Pfandbriefe in Süber:Rubeln 


Verantwortliche 


Kevaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Dantig. 


